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efchlagnahme der Getreide-
i . J Vorräte.
[fr Berlin . 25. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Der
* * * nbcstat hat heute Verordnungen über die

gelang des Verkehrs mit Brotgetreide und
hl sowie über die Sicherstellung von Fleisch¬
giften beschlossen. Mit Beginn des 1. Feb-
f tritt die Beschlagnahme der Vorräte von

tron K,^ ^nd Roggen sowie von Weizen-, Rog-
- •m,  Hafer - und Gerstenmehl ein . Zur Durch-

Ttamg der Beschlagnahme ist Anzeigepflicht
^lEHtzesehen . Für die Regelung des Verbrauches
!ucht.std eine Reichsverteilungsstelle errichtet . Die

von Weizenmehl , Roggenmehl , Ha-
ehl undGerftenmehl im geschäftlichen Ver¬
ist vom 26. Januar bis 31. Januar ver-

fZfJen.  Bezüglich der Fleischvorräte wird den
1 1 vlfoten und größeren Landgemeinden die

' pflichtung auferlegt , Vorrat von Dauer-
zu beschaffen.

Merlin , 25. Jan . (W. B .) Der Bundesrat
Fin seiner heutigen Sitzung eine Derord-
^ über die Regelung des Verkehrs mit

^tgetreide und Mehl sowie eine Verordnung
oh  bei die Sicherstellung von Fleischvorräten be-
:gasse'koffen.DieVerordnung über dieRegelung des

--rkehrs zwischen Brotgetreide und Mehl
"flgt mit Beginn des 1. Februar 1915 eine

hlagnahme der im Reiche vorhandenen
von Weizen und Roggen, sowie von
Roggen-, Hafer - und Gerstenmehl.

«nfttwisse Ausnahmen von der Beschlagnahme,
*^ Abesondere für die zusammen einen Doppel-
dllMner nicht übersteigenden Vorräte , sind vor-
leisteii'ehen. Infolge der Beschlagnahme ist (mit
— »rzelnen Ausnahmen ) die Vornahme von
. :ränderungen an den beschlagnahmten Ge-
,11 nständen verboten und jede rechtsgeschäft-

e Verfügung über sie nichtig. Die betr.
knahmen betreffen die in wirtschaftlichen
ftieben zur Ernährung der Angehörigen

»ärmlein von Reisenberg.
Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
)er Wolf rennt durch die Herde ! sagt das
Volk im Taunus , wenn der Wind über

, _ . » Aehrenfeld geht, daß es wogt und seine
klHL jschtschweren Halme wiegt . Wie eine goldene

üt in runden Wellen , oder wie eine tief-
,rmaii men*)e  Brust , hebt sich und senkt sich dann
tallwi * reife Korn Es winkt und wankt, als zöge
3 u c |,ti Elfenheer auf dem Boden des Ackers dahin,

»erragt von den tausend und tausend der
ckanken Stengel . Und wenn der Wind die

an den Furchen auseinander drängt,
BB il ®mn leuchten blaue und rote Farbenflecke . . .

hrnblumen und Mohn . Sie sind wie die
obiossotzhnen des märchenhaften Heerzuges. Die

ckenden Aehren wispern wie die Stimmen
r wandernden Feldgeister . Das Zirpen der
En tönt aus der Frucht, als schmetterten

l O ' ^"Lanale aus winzigkleinen silbernen Feld-
meten.

!Und über diesem Spätsommermärchen
nt sich der blaufilberne Himmel und
t seine Azurwände auf die Erde, wo sich
weite, weite Ebene zu einem Einzigen mit

vermählt . —
Das war die Schönheit jenes Tages , die
mar in seine Seele trank , da er auf das
rmlein wartete.

on fehk Feldrain , an dem er sich gelagert hatte,
lein ko " ^ eme Warte auf dem waldfreien
Softfofli des Feldbergruckens. Von dieser Höhe
[ 1 f “nn ” «eine traurigen Abschiedsgedanken
chpreise l*u blitzenden Band hin , das der Weil-
r Faini - einer kristallenen Ader gleichend —
käuflich, " des Reifenbergs vorüber durch das
auch, 1 , w ” ^ esem Flecken Erde , in dem
unsere f * n“be °aheim und froh und glücklich ge-
> 2901* ®ai > 6alt es nun den Weg zu gehen

Heitf wc sürchtender Hoffnung . Er hatte
icbtit n Entschluß gefaßt , in Homburg alles daran

der Wirtschaft und des Besitzers sowie der Na¬
turalberechtigten erforderliche Brotgetreide in
bestimmter Höhe, sowie das Saatgut . Ferner
sind gewisse Ausnahmen in beschränktem Um¬
fange vorgesehen für Händler und Handels¬
mühlen . Zur Durchführung der Beschlagnahme
ist eine Anzeigepflicht vorgesehen, der bis zum
5. Februar zu genügen ist. Das Eigentum an
den beschlagnahmten Vorräten soll durch die
Enteignungsanordnung der zuständigen Be¬
hörde auf die Person übergehen , zu deren
Gunsten die Beschlagnahme erfolgt ist. Die
Verordnung legt sodann den Müllern die Ver¬
pflichtung zur Vermahlung des ihnen zugewie¬
senen Getreides auf und regelt im einzelnen
den Mehlverkehr . Für die Regelung des
Verbrauches wird eine Reichsverteilungsstelle
errichtet, welche die Aufgabe hat , mit Hilfe
der Kriegsgetreidegesellschaft für die Vertei¬
lung der vorhandenen Vorräte über das Reich
für die Zeit bis zur nächsten Ernte zu sorgen.
Auf Getreide oderMehl , das nach dem 31. Jan.
1915 aus dem Auslande eingeführt wird , er¬
streckt sich die Verordnung nicht. Auf das aus
dem Auslande eingeführte Getreide finden
auch die Höchstpreise keine Anwendung . Die
Abgabe von Weizen-, Roggen -, Hafer - und
Gerstenmehl im geschäftlichen Verkehr in der
Zeit vom Beginn des 26. Januar bis zum Ab¬
lauf des 31. Januar 1915 ist verboten . Ge¬
schäfte, deren Inhaber sich in der Befolgung
der ihnen obliegenden Pflichten unzuverlässig
zeigen, können geschloffen werden.

Die Verordnung über die Sicherstellung
von Fleischvorräten legt den Städten und den
Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwoh¬
nern die Verpflichtung auf zur Versorgung der
Bevölkerung mit Fleisch einen Vorrat an
Dauerware zu beschaffen und ihre Aufbewah¬
rung sicher zu stellen. Zur Erfüllung dieser
Verpflichtung kann den Gemeinden oder einem
Dritten das Eigentum an Schweinen über¬
tragen werden . Die Verordnung tritt sofort in
Kraft.

zu setzen, daß ihm ein Ausweg aus des Va¬
ters Gelübde werden sollte. Wenn der Pfar¬
rer Ricardus so war , wie ihn der Vrendel
von Homburg geschildert hatte , so wars viel¬
leicht doch möglich, daß der alte Herr ihm half
bei dem Bestreben. Und wenn nun statt deffen
hoffnungslose Furcht die Verwirklichung aller
seiner Entschlüße scheitern machte? Wenns
kein Zurück mehr gab ins Leben . . . wenn er,
entsagen müffend allem Elücklichsein, in Hom¬
burg auch nichts anderes fände als nur das
Mahnen an des Vaters Eid?

Dymar erwachte aus diesem Schauen in die
Zukunft , die ihm die Welt zu verfinstern
drohte . Er hob die Augen, sah wieder auf das
goldene Wogen der Kornfelder und beobach¬
tete, wie sich die zusammenziehenden Wolken
weiß auf dem Weilbach spiegelten. Das flü¬
sternde Gras am Rain , der lauschende Wald
und das eintönige Summen der furchtgebären¬
den Erde hatten ihn mit schwermütigen Träu¬
men umsponnen . Durch das Eeraun der Fel¬
der — das da klang, als brodle der Schoß der
Erde , um gar zu machen, was sie spenden
wolle — zog eine singende Mädchenstimme.

Die hatte Dymar geweckt. Er erkannte sie,
denn es war das Härmlein , das bergauf kam.

„Ich habe dich hier erwartet !" redete er das
Mädchen an . „Ich wußte, daß du diesen Weg
kommen müßtest. Jeder Augenblick ist mir
wert , den ich länger mit dir reden kann. Denn
morgen heißt es scheiden."

Sie erschrak und neigte traurig ihr Gesicht.
„Ich selber bat meinen Vater , daß er mich

morgen schon nach Homburg entläßt ", erzählte
Dymar.

Da sah ihn das Härmlein leidvoll an:
„Drängt 's dich, von mir zu gehen, Dymar ?"

„Ja !" scherzte er. Doch nahm er sie in seine
Arme, als er den feuchten Glanz in ihren Au¬
gen sah. „Es drängt mich deshalb , weil ich
dann umso schneller heimzukehren hoffe. "

Berlin , 25. Jan . (W. B .) Die soeben vom
Bundesrat beschlossene Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl enthält eine Bestimmung , die schon mor¬
gen in Kraft tritt und besondere Beachtung
verdient . Es ist nämlich in der Zeit vom Be¬
ginn des 26. Januar bis zum Ablauf des 31.
Januar 1915 die Abgabe vonWeizen -,Roggen-,
Hafer - und Gerstenmehl im geschäftlichen Ver¬
kehr verboten . Ein Zuwiderhandeln gegen die¬
ses Verbot ist unter hohe Strafe gestellt. Nicht
verboten sind nur Lieferungen an Behörden,
öffentliche und gemeinnützige Anstalten , Händ¬
ler , Bäcker und Konditoren.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Ypern und an der Küste.

Berlin , 26. Jan . Rach in Rotterdam vor¬
liegenden Zeitungsmeldungen hat laut Deut¬
scher Tageszeitung der Kampf bei Ypern seit
einigen Tagen wieder an Lebhaftigkeit ge¬
wonnen . Man hört Tag und Nacht den Don¬
ner der Kanonen . An der Küste sei der Kampf
wieder ausgenommen worden.

Amsterdam. 25. Jan . (W. B . Nichtamtl.)
„Nieuws van den Dag " melden aus Delfzyl
vom 24. Jan .: Aus der Richtung Borkum
an der ganzen Länge der Eroninger Küste
wurde von 10)4 bis \2%  Uhr heftiger Kano¬
nendonner gehört . Besonders heftig war die¬
ser zwischen 11 und 12 Uhr. Gegen 12 Uhr
paffierte ein großer Kreuzer aus der Richtung
Emden nach der Richtung Borkum. Aus ver¬
schiedenen Orten Frieslands wird telegra¬
phiert , daß heute früh von 8 bis 2 Uhr eine
heftige Kanonade in nordöstlicher Richtung
gehört worden sei.

Flieger.
London. 25. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Mel¬

dung des Reuterschen Bur . Die Admiralität
teilt mit : Zwei britische Flieger besuchten am
Samstag Zeebrügge . Bei dem vorhergehenden
Aufklärungsfluge wurde ein Flieger von

sieben deutschen Flugzeugen umzingelt , ent¬
kam aber , wenn auch leicht verwundet . Er
setzte seine Fahrt fort und löste seine Aufgabe.

London. 25. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Die Admira¬
lität bestätigt den deutschen Luftangriff auf
Dünkirchen und sagt : Es wurde kein besonderer
Schaden angerichtet . Eine Bombe fiel vor
das amerikanische Konsulat und zertrümmerte
alle Fenster und Möbel.

Berlin . 25. Jan . Wie die „B. Z ." aus
Amsterdam meldet, hat der Magistrat von
London allen Schulen für den Fall von Luft¬
schiffangriffen Verhaltungsmaßregeln gegeben,
wonach die Kinder von den Fenstern entfernt
und mehrere Abteilungen nicht in demselben
Stockwerk bleiben sollen. Erst wenn jede Ge¬
fahr vorüber ist, dürfen die Kinder die Schulen
verlaffen.

Zeppelin oder Meteor.
Berlin , 26. Jan . Nach dem Pariser Jour¬

nal wurde die englische Stadt Manchester laut
Voffischer Zeitung einige Tage vor dem Zep¬
pelinbesuch durch eine feurige Kugel in Schrek-
ken versetzt, die durch den Himmelsraum schoß.
Man glaubte an das Herannahen eines Luft¬
schiffes und suchte sich zu retten . Es kam aber
kein Luftschiff. Man hat jetzt in der Umgebung
von Manchester einen Meteorstein gefunden,
üer 28 Pfund wiegt , und infolgedessen hat d' e
lleberzeugung Platz gegriffen , daß der ver¬
meintliche Zeppelin nichts anderes war als
ein leuchtendes Meteor.

Die Seeschlacht in der Nordsee.
London, 25. Jan . (W. V. Nichtamtl.)

Meld . des Reut . Bureaus . Die Admiralität
berichtet vom 24. Jan . Heute früh bemerkte
ein englisches Geschwader, bestehend aus
Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern unter
dem Befehl des Vizeadmirals Beatty und
einer Flotille von Torpedobootszerstörern un¬
ter dem Befehl von Kommandore Tyrrwhitt
vier deutsche Schlachtkreuzer, mehrere leichte
Kreuzer und eine Anzahl Zerstörer , die westlich

Langsam waren die Beiden dem Walde
zugeschritten. Hinter den ersten Tannen blie¬
ben sie stehen, um einander zu küffen. Dann
wendeten sie den Blick in das Land zurück.
Die schwarzen Tannenäste bildeten den Rah¬
men zu einem lieblichen Ausschnitt der Land¬
schaft. Weit zog sich der leuchtende Aehren-
reichtum dahin , wo der Boden sanft wieder
aufwärts zu steigen begann . Und auf dem
goldenen Grunde lag da und dort ein matter
Flecken, wenn Bäume zwischen den Fruchtfel¬
dern standen. Weit drüben griff der Wald mit
grünen Armen nach den Aeckern, als wolle er
den Erntesegen schützend an seineBrust nehmen.

„Du liebes , trautes Heimatland ! Werde ich
dich wohl Wiedersehen. . . und wann einst?"
flüsterte Dymar.

„Denk an dein Härmlein , das hier deiner
wartet . . . dann magst du leicht den Weg zu¬
rück finden !" Das Mädchen lächelte unter
Tränen und koste des Junkers bleiches und
ernstes Gesicht. Da ritz er sich von dem Bilde
los und schritt mit ihr unter den Bäumen
weiter.

Als sie eine murmelnde Quelle erreicht
hatten , aus der der Weilbach in das Land
hinab eilte , sagte Dymar : „Wir wollen nach
der Heidenkirchegehen, die unweit von hier ist.
Dort mag es weniger kühl sein, als hier an der
schattigen Quelle . Auch haben wir dort den
Blick auf die Burg frei . Von ihr will ich
heute Abschied nehmen."

Wo sich die hohen Stämme zu lichten be¬
gannen , tauchte eine niedrige graue Mauer
aus dem Waldboden auf . . . der unscheinbare
Rest irgend eines römischen Bauwerks . Hoch
und fett war das Gras bei den alten Steinen
aufgeschossen. Auch in dem von der Mauer
umschlossenen Raum wuchs es. Den Trümmer¬
haufen darinnen hatte fallendes Laub und
der von Zeiten und Wettern zermürbte Stein
zu einem Nährboden geschaffen, auf dem sich
kurzer Rasen breitete . Das Stämmchen einer

jungen Birke hatte eine Seite des Mauerwerks
gesprengt. Geneigt rang sich der Baum aus
den sperrenden Steinen hervor , und bildete
eine Laube an der Mauer . Dorthin führte
Dymar das Mädchen. Unter den Birkenzwei¬
gen blieb der Blick über die Wipfel des Ab¬
hangs frei-

Wie durch einen wunderfeinen Schleier
verhüllt , träumten dort unten die Zinnen des
Bergfrieds von Reifenberg . Ein schwarzer
Streif vonTannenbäumen lag über demBaum-
grün . Darüber wieder erhob sich das sanfte
Rund des Eichenschlags, aus dem die Mauern
der Burg hervorwuchsen.

Dymars Augen hingen sehnsüchtig an die¬
sem Anblick seines heimatlichen Schloffes. In
schwermütigem Schweigen sah der Junker auf
das friedreiche Bild . So saßen die beiden Men¬
schenkinder eng umschlungen neben dem alten
Römerbauwerk , deffen Ruinen der Volksmund
die Heidenkirche nannte.

Da fuhr sausend ein Windstoß über den
Wald und zerrte an den ächzenden Baum¬
kronen.

„Mutter Friedlin meinte , wir müßten bald
heimkehren . . . es würde ein Gewitter wer¬
den!" brach das Härmlein das lange Schwei¬
gen, das zwischen ihr und Dymar gewesen war.
Und unter dem unheimlichen Brausen in den
Wipfeln drückte sie sich erschauernd an den
Junker.

„Der Wald mahnt selbst zum Gehen und
nahm uns doch erst auf !" erwiderte Dymar.
„Ich wollte dir so vieles sagen . . . und finde
nun die Worte nicht. Ich glaube , es gibt nichts,
das schwerer ist wie Abschiednehmen. Mich
drängt 's im Herzen, -lieb und gut zu dir zu
sein . . . und dennoch ist der stille Groll , daß
ich fort muß, so groß, daß ich nichts anderes
weiß als deine Hand zu halten , mein Härm¬
lein ."

(Fortsetzung folgt.)
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Kurs verfolgten und sich offenbar nach der
englischen Küste begeben wollten . Der Feind
kehrte sofort um, als er unsere Schiffe er¬
blickte, wurde aber verfolgt . Um 8 Uhr 30
Min . kamen die Schlachtkreuzer „Lion ,
„Tiger ", „Princeß Royal ", „New Zeeland"
und „Jndomitable " in ein Gefecht mit den
deutschen Kreuzern „Derflinger ", „Seydlitz ,
„Moltke " und „Blücher", der bereits vorher
aus der Feuerlinie kam. Zwei andere deut¬
sche Schlachtkreuzer wurden ernstlich beschädigt,
konnten jedoch die Fahrt fortsetzen und ein
Gebiet erreichen, wo die Anwesenheit von
deutschen Unterseebooten und Minen eine wei¬
tere Verfolgung unmöglich machte. Kein
englisches Schiff ist verloren gegangen. Die
Verluste an Menschen sind leicht. Der „Lion ",
der die Schlachtlinie anführte , hatte nur 11
Verwundete , keinen Toten . Von der Besatzung
des Kreuzers „Blücher", die 885 Köpfe stark
war sind 123 Mann gerettet worden.

London, 25. Jan . (W. B. Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reut . Bur . Die Admiralität meldet,
daß der Angriff der deutschen Flotte in der
Nordsee vereitelt worden sei. Der deutsche
Kreuzer „Blücher " sei in den Grund gebohrt
worden , zwei andere deutsche Kreuzer schwer
beschädigt worden . Kein englisches Schiff sei
gesunken.

Amsterdam , 25. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
„Allgemeen Handelsblad " meldet aus Pmui-
dcn : Der Kapitän des Fischdampfers „Erica ",
der sich am Sonntag nicht weit von der See¬
schlacht entfernt befand , erzählt , daß zwei eng¬
lische Kriegsschiffe getroffen worden seien; das
eine mittschiffs, das andere am Achterdeck.

London . 25. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Mel¬
dung des Reut . Bur . 50 Mann der Besatzung
des Panzerkreuzers „Blücher", von denen 23
Mann verwundet waren , wurden heute mor¬
gen in Leith gelandet . Die Verwundeten wur¬
den in ein Lazarett übergeführt , die anderen
nach Schloß Edinburgh gebracht.

Die Widerlegung des englischen Berichts.
Frankfurt , 25. Jan . Mitteilungen , die

uns von unterrichteter Stelle zugehen, er¬
weisen, daß wir recht daran taten , dem Be¬
richt der englischen Admiralität , nach dem
sämtliche an dem Seetreffen beteiligten eng¬
lischen Schiffe heil zurückgekehrt sein sollten,
den Ausdruck stärksten Zweifels vorauszu¬
schicken. Die Angabe der amtlichen deutschen
Meldung , daß das englische Geschwader einen
Schlachtschiffkreuzer eingebüßt habe, ist nun-
nlehr durch bestimmte Ermittlungen gegen jede
Anzweiflung sichergestellt. Ein deutsches Tor¬
pedoboot hat das englische Schiff, das unter
dem feindlichen Geschützfeuer schon erheblich
gelitten hatte und bereits auf der Seite lag,
durch zwei Torpedotreffer zumSinken gebracht.
Außerdem wird mit ziemlicher Sicherheit an¬
genommen, daß auch zwei englische Torpedo¬
bootszerstörer in den Fluten versunken sind.
(Franks . Zig .)

Dank an die Feldpost.
Berlin , 25. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Wie

wir Horen, hat das Armeeoberkommando der
6. Armee unter dem 5. Januar folgenden Ar¬
meebefehl erlasien : Die Erledigung des Weih-
nachts- und Neujahrspostverkehrs gibt mir Ge¬
legenheit , dem Armee-Postdirektor und sämt¬
lichen Beamten der Feldpost im Namen der
Armee meine Anerkennung und meinen Dank
für die Pflichttreue und stille Arbeit zu sagen.
Die Feldpost , die bei Beginn des Feldzuges
außerordentliche Schwierigkeiten zu überwin¬
den hatte,hat gezeigt,daß sie allen billigerweise
zu stellenden Anforderungen gerecht wird.
Im besonderen verdient auch ihre freiwillige
Teilnahme an der Bearbeitung des Paketver¬
kehrs Anerkennung . Der Oberbefehlshaber:
Rupprecht , Kronprinz von Bayern.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erfolge gegen die Rusie«.

Wien , 25. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 25. Januar . In Polen
und Galizien keine wesentlichen Ereignisie,
nur an der Rida hat lebhafter Geschützkampf
stattgefunden . Die zur Wiedergewinnung der
von uns eroberten Stellungen im oberen Ung-
tale und bei Wezerszallas eingesetzten rusti-
schen Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen.
Ein Versuch desGegners , bei Rapailowo durch¬
zudringen , mißlang vollkommen. Der Feind
zog sich über Zielonaw zurück. Die Kämpfe
der letzten zwei Tage brachten uns in den
Karpathen 1050 Gefangene ein.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.
Russischer Bericht.

Petersburg , 25. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Bericht des Großen Eenralstabes : Auf dem
rechten Ufer der unteren Weichsel fanden am
23. Januar unbedeutende Zusammenstöße an
der Front von dem Marktflecken Radzanowo
bis zur Weichsel statt . Auf dem linken Weich¬
selufer herrscht verhältnismäßig Ruhe , außer
in der Gegend von Borzymow und Eunimi,
wo sich die Deutschen bald durch einen offenen
Angriff , bald mit der Sappe unseren Stel¬
lungen zu näheren versuchten. Sie wurden
durch unser Feuer aufgehalten und gezwungen,
sich unter Verlusten zurückzuziehen. JnEalizien
und an der Front Jasliska bis südöstlich der

Taunusbote" Bob Hamburg v. d. Höhe

Eisenbahn Ujorod— Sambor nahmen die
Oesterreicher am 22. und 23. Januar die Of¬
fensive besonders in der Gegend von Jasliska
heftig auf , wo der Feind unsere Stellungen
mit Artillerie beschoß und Abteilungen , die
mehr als eine Division Infanterie betrugen
mit Unterstützung von Artillerie einsetzte. Den¬
noch fügte unser Feuer dme Feinde große Ver¬
luste bei und hielt sein Vorrücken auf. In der
Bukowina an der Grenze bei Waleputna , 20
Werst westlich Kimpolung , standen unsere Vor¬
posten den ganzen Tag im Kampf mit der
österreichischen Artillerie.

Im Orient.
Konstantinopel, 25. Jan . (W. B . Nichtamtl.)

Der Eeneralstab teilt mit : Infolge Unwetters
kamen die militärischen Operationen auf bei¬
den Seiten im Kaukasus zum Stillstand . Der
Feind , den wir an einem Teile unserer Front
zurückwarfen und zum Rückzuge zwangen, be¬
schäftigt sich mit der Befestigung neuer Po¬
sitionen , die er halten könnte.

Konstantinopel, 25. Jan . (W. B. Nichtamtl.)
Die Agence Milli veröffentlicht folgende amt¬
liche Mitteilung : Einige griechische Blätter
meldeten in der letzten Zeit , daß osmanische
Griechen in Aiwali verfolgt werden und einige
gelötet seien. Die amtliche Untersuchung hat
ergeben, daß diese Meldungen durchaus bös¬
willige Erfindungen sind. Dieses ist von dem
griechischen Metropoliten selbst bestätigt
worden.

Konstantinopel, 25. Jan . (W. B. Nichtamtl.)
Aus Erzerum in Anatolien wird gemeldet, daß
dort ein Zug rusiischer Gefangener , bestehend
aus 32 Offizieren und 2400 Mann eingetrof¬
fen ist. Nach ihren Aussagen haben die kürz¬
lich nach dem Kaukasus gebrachten Truppen
aus Turkestan in der letzten Zeit so schwere
Verluste erlitten , daß zahlreiche Kompanien
nur noch 20 Mann stark sind.

Konstantinopel, 25. Jan . (W. B. Nichtamtl.)
Den Blättern zufolge sind zur Verstärkung der
russischen Kaukasusarmee sibirische Truppen
eingetroffen , welche die Kälte besser ertragen.

Portugal.
London , 25. Jan . (W.B . Nichtamtl .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Vigo : Reisende
aus Portugal versichern, daß die Lage unge¬
wöhnlich ernst sei. 300 Offiziere hätten ihre
Degen abgegeben zum Zeichen ihrer Solidari¬
tät mit den Aufständischen. Sie beschuldigten
ihre Kameraden und weigerten sich, die Ka¬
serne zu verlasien , wo sie sich als im Arrest
befindlich betrachteten . Dieses geschehe als
Protest gegen den Kriegsminister , der früher
Monarchist gewesen, jetzt aber zur republika-
irischen Partei Lbergegangen sei.

Aus fernen Zonen.
Berlin , 25. Jan . (W. B. Amtlich.) Schwere

Niederlage der Engländer in Südwestafrika.
Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von
Deutsch-Südwestafrika bestätigt die Niederlage
der Engländer bei Sandfonteine am 25. Sep¬
tember vorigen Jahres . Danach sind in dem
unter Führung des Oberstleutnants vonHeyde-
breck stattgehabten Gefecht drei englischeSchwa-
dronen von unseren Truppen vernichtet wor¬
den. 15 Offiziere , darunter ihr Führer Oberst
Grant und 200 Mann wurden gefangen und
zwei Geschütze erbeutet . Verluste auf unserer
Seite : 2 Offiziere und 12 Mann gefallen, 25
'Mann verwundet . Nach der amtlichen eng¬
lischen Berichterstattung aus Pretoria von
Anfang Oktober waren demgegenüber die Ver¬
luste der vereinigten Engländer und Südafri¬
kaner auf nur 15 Tote , 41 Verwundete , 7 Ver¬
mißte und 35 Gefangene angegeben worden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 25. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Prinz

Joachim von Preußen konnte bisher den zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit geplanten
Erholungsurlaub nicht antreten , da vor eini¬
gen Tagen erneut starkes Fieber eintrat.

Berlin , 25. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Im
„Reichsanzeiger " ist heute die königliche Ver¬
ordnung betreffend die Förderung des Wie¬
deraufbaues der durch den Krieg zerstörten
Ortschaften in der Provinz Ostpreußen und
die königliche Verordnung über die Abkürzung
der Schonzeit für weibliches Rehwild , Fa¬
sanenhennen und Hasen veröffentlicht worden.

Stuttgart , 25. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Der König von Württemberg hat sich heute
früh 8 Uhr in Begleitung des Eeneraladju-
tanten von Starkloff , des Kriegsministers von
Marchtaler , sowie seines Leibarztes auf den
westlichen Kriegsschauplatz begeben. Der Kö¬
nig wird heute abend um 10 Uhr wieder zu¬
rückkehren.

London , 25. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Der
französische Kriegsminister Millerand , der zu
einer Konferenz mit dem englischen Kriegs¬
minister Kitchener hierher gekommen war , ist

nach Frankreich zurückgekehrt. Er wurde
vom Könige empfangen , besuchte auch Asquith,
Grey . Lloyd George, Churchill und Haldane.

Lokales-
♦4

Aus dem Stadtparlament.
* Zu der auf gestern abend dringlich einbe-

rufenen Stadtverordnetenversammlung waren
24 Stadtverordnete und 6 Mitglieder des
Magistrats erschienen. Die Dringlichkeit der
Versammlung war durch eine in geheimer

Sitzung zu erledigende Sache bedingt , die in
öffentlicher Verhandlung vorkommenden Ge¬
genstände waren von kleinerer Bedeutung,
die sich aber beim ersten Punkt der Tagesord¬
nung dadurch hob, daß die Frage der Lebens¬
mittelversorgung angeschnitten wurde.
Verpachtung von städtischen im Stadtbezirk

Kirdorf gelegenen Grundstücken.
Der Magistrat beschloß die Verpachtung von

drei Grundstücken, bei denen die Pachtzeit ab¬
gelaufen ist, weiter bestehen zu lasten, obgleich
die seitherige Pachtsumme nicht ganz erreicht
wird . (96 M gegen 108 Ji ). — Stadtv.

! Everts  möchte für die Dauer des Krieges
keine Weiterverpachtung der Grundstücke, man
solle sie den Frauen überlasten , deren Mann
im Felde steht, damit sie sichEemüse usf. ziehen.
Außerdem sollten die Feldhüter beauftragt
werden , alle z. Z . brach liegenden Grundstücke
aufzunehmen , daß man für ihre Bestellung
sorgen könne. — Stadtv .-Vorst.Dr . Rüdiger
spricht sich auch dafür aus . Im übrigen habe
der Obst- und Eartenbauverein die Gemüse¬
anpflanzung in die Hand genommen. — Ober¬
bürgermeister Lübke:  Die Anregung dieser
Cache kam von verschiedenen Seiten . Der
Obst- und Eartenbauverein hat seine Mitwir¬
kung zugesagt. Es besteht nirgends ein Zwei¬
fel, daß Gemüseanbau notwendig ist, aber wir
müssen die Grundstücke von den Eigentümern
zur Verfügung gestellt bekommen. Wir wer¬
den einen Aufruf erlasten und uns an die
auswärtigen Besitzer schriftlich wenden. Dann
muß eine Einteilung vorgenommen werden,
und die Stücke sollen nicht nur an Frauen,
deren Mann im Feld steht abgegeben werden,
sondern an alle Leute aus den ärmerenKlasten,
dre bereit sind, Land zu bebauen . Der Obst¬
end Eartenbauverein wird mit Rat und Tat
bcistehen. Vor allem wäre der Anbau von
Frühkartoffeln zu begrüßen , aber es ist schwer,
sie zu beschaffen. Wahrscheinlich wird die Stadt
Setzkartoffeln ankaufen und sie zum Selbst¬
kostenpreis abgeben. — Stadtv . Kappus  be¬
grüßt dieAnregung u. empfiehlt der Stadt sich
mit der Landwirtschaftskammer wegen derVe-
schaffung von guten Saatkartoffeln in Verbin¬
dung zu setzen. Die Sache der Bebauung sei
nicht so einfach, wie man sie sich vorzustellen
scheint. Hier liegt fast nur städtisches Gelände
brach, die Kasernenbauplätze und Stücke an
der Feldbergstraße . Die Stücke erfordern vor
allem eine gründliche Düngung , wenn sie
etwas tragen sollen. Dann müsten Frauen
die Felder bestellen, die die Arbeit kennen. Am
besten wäre es, einen großen Teil der Kaser¬
nenbauplätze durch Landwirte umpflügen zu
lasten, sonst ist sehr fraglich, ob man aus dem
Boden etwas ziehen kann. — Stadtv . Dr.
Wertheimer  bringt einen Vorschlag der
Kommission zur Kenntnis , der dahin geht, daß
man eine zur Regelung der Lebensmittelfrage
zu wählende Kommistion mit der Sache be¬
trauen soll. Die Umpflanzung von Blumen¬
beeten in Gemüsebeete sollte auch vorge¬
nommen werden. Die Frage der Fleischwaren¬
beschaffung (Dauerware ) sollte man auch der
zu wählenden Kommistion , für die er den Na¬
men „Lebensmittelkommistion " vorschlägt,
überlasten . — Bürgermeister Feigen  spricht
für die Weiterverpachtung der Grundstücke, um
die es sich bei Punkt 1 handelt , da sie ja von
den Pächtern mit Kartoffeln und Gemüse be¬
pflanzt werden . Zur Frage der Erundstücks-
verteilung bemerkt er, daß eine vor einigen
Monaten vom Bezirksvorsteher in Kirdorf ver¬
anstaltete Umfrage ergab , daß sich die Leute
ablehnend dazu verhalten .—Stadtv . Ev erts
meint , daß sich mit dem Wandel der Zeit auch
die Ansicht der Leute geändert habe, und daß
sie heute , wo alles teuer geworden ist, gern
zugreifen würden . — Die Abstimmung ergab
die Annahme des Antrags Everts , der die
Weiterverpachtung ablehnt . — Der dringliche
Antrag Dr . W e r t h e i m e r, eine aus Stadt¬
verordneten , Mitgliedern des Magistrats und
Leuten aus der Bürgerschaft bestehende Le¬
bensmittelkommistion zu wählen , wird ange¬
nommen . Gewählt werden die Stadtverordne¬
ten Schick, Dippel , Dr . Wertheimer und
Kappus , aus der Bürgerschaft :Weigand (Metz¬
ger) , Falck (Bäcker) , F . Schick (Oekonom),
Burkhart (Garten - Ingenieur ) , Kaiser
(Gärtner ) und Müller -Kirdorf (Gärtner ) .
(Der Name der Kommistion Lebensmittel¬
oder Kriegsfürsorgekomistion steht noch nicht
fest.)

Die Befreiung von der Gemeindeeinkom¬
mensteuer der zum Heeresdienst eingezogenen
Unteroffiziere und Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes mit einem Einkommen von
nicht mehr als 3000 Mark, wird für die Zeit
des Dienstes im aktiven Heere beschlosten. Aus¬
genommen sind die Beamten , die ihren Gehalt
beziehen und Gewerbetreibende und Grund¬
stücksbesitzer die ihr Einkommen haben . Sofern
dieses zurückging, ist ihnen anheimgestellt , eine
entsprechende Steuererklärung zu machen.

Gehaltszahlungen an die zum Militär¬
dienst eingezogenen städtischen Angestellten,
sollen für die in dauerndem Dienstverhältnis
Stehenden (ohne Beamteneigenschaft ) so er¬
folgen, daß unverheiratete die Hälfte ihres
Gehalts , verheiratete den vollen Gehalt und
Probeangestellte 25% ihres Gehaltes bekom¬
men. — Auf eine Anfrage des Stadtv . D i p-
p e l, ob diese Sätze für in städtischem Dienst
stehenden Arbeiter auch Geltung hätten , er¬
widert Bürgermeister Feigen,  daß bezüglich
der Arbeiter schon vor einigen Monaten der

26 . Januar!
Beschluß gefaßt wurde , den Frauen
eine Beihülfe von 15 Ji  zu gewähj
Frauen der Arbeiter bekommen
Kriegsunterstützung , die der Privaj
ten dagegen nicht.

Der Entwurf einer neuen Mar>
und einer Ordnung über die Erl

! Marktstandgeld in hiesiger Stadt has
einigten Ausschüsse beschäftigt und
einigen redaktionellen Aenderungen
gistratsvorlage zur Annahme empsi
erhoben sich dagegen keine Einwä,

Festsetzung der Kanalgebühren
Es sind zur Deckung 41920 Ji  noti
ohne Aussprache genehmigt werden
Sätze entsprechen denen des Vorjahrs

Nachkredit' für das Gaswerk.
11 200 Ji  nachbewilligt werden, und
Betriebslöhne 2000 Ji,  für Kohlendes
die sehr eilt , 7 500 Ji,  für Fuhrlöhne
für Werkzeug 300 Ji  und für Appartz
— An Ersparnisten stehn an ander,
13 000 Ji  gegenüber . — Die Vorlage
genommen.

Zur Herstellung eines Wafferg,
Landwehrweg werden 300 Ji  ohne A,
bewilligt , ebenso findet der letzte P,
Tagesordnung,

Aenderung der Bestimmungen ül
Erhebung von Müllabfuhrkoft

Annahme . Darnach wird dieGebühr
nach Monaten berechnet, sondern nach
der abgeholten Kasten. — Die Tage-
der öffentlichen Sitzung ist hiermit erst
folgt Geheimsitzung.

21

Zur Feier des Allerhö
Geburtstages Sr . Maj,

des Kaisers und Köni<
finden am Mittwoch, den 27. Janu,
in den Kirchen und Schulen unserer,:
folgende Feiern statt:
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Vorm . 8% Uhr : Gottesdienst intfffj'
bezirk Kirdorf . eghem, G

Vorm . 8y2 Uhr : Schulfeiern in dei^
Schule im Stadtbezirk Kirdorf.

Vorm . 9 'A Uhr : Schulfeier im
Friedrich -Gymnasium.

!N, Molk
loode, S

Wate

Vorm . 9K Uhr : Schulfeier in ben*,1iaror,te
Hamburger Bürgerschulen . !”buI0J ’ <

Vorm . 9% Uhr : Schulfeier in bei?61 unö
Schule in Kirdorf . * » otlüii

Vorm . 10 'A  Uhr : Militär - und $ gesteht
meinde-Eottesdienst in der C£tlöfetfi» 2 anuat
in der katholischen Kirche. ^
Vorm . 11 Uhr : Schulfeer im Kaiseckhggre gx

guta Viktoria -Lyzeum. j gemacht
dt Aus Anlaß von Kaisers Eetzten vorl

ist die Kaserne mit frischem TanM ist.
" » * “ • I Stanbi

* Für die Eeburtstagsspende Kastlung Au
helmdank gingen weiter bei uns et% n und 3
Herrn R . Weiden M 3.—, von der! e ©emei!
brauerei A. E . M 10.— von Herrn Ieiter G
Volk Uh  5 —, von Dr . F . M 2 .—.Lstmädch«
M 2 —, R . B M 1.—, mit den 1 Bad H
veröffentlichten M 137. - ergibt sitzißmül
Abschluß der Sammlung ein Spechhstmagd
gang von M 160.—, die wir deinH Hombu
Wilhelm -Dank zur zweckentsprechende
Wendung überwiesen . Allen Gebern [tF. C. Hol;
mals der herzlichste Dank ausgesproP
Sammlung ist geschloffen.

* Verkehr der Elektrischen zur Ro
Während der Dauer des Rodelvei^
auf den H amm elha ns  fahren
die Wagen der elektrischen Bahn 1Ü
1>b Uhr , 2’6 Uhr und 3 ,R Uhr ab
nach der Saalburg , und um l 85 llhr . j
3 26 Uhr und 425 Uhr zurück ab
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* Die Verkehrseinnahmen der PrHkästen , !

Staatseisenbahnen zeigen eine weitere*- sowie
liche Steigerung . Von den Einnahme ganz D
Vorjahres sind einschließlich derjenige? nur die
den Militärtransporten seit Kriegsin der
eingegangen : im Personenverkehr 1911
gust 56,51 Prozent , September 49,59
Oktober 61,80 Prozent , November 75,^
zent, Dezember 78,12 Prozent ; im Ei ’e\ r anc
kehr: 1914 im August 41,25 Prozent , Mrhalten
ber 68,73, Oktober 79,67, November 8
im Dezember 95,44 Prozent . Die
Arbeitstage im Monat Dezember war
Vorjahres gleich. Die Einnahmen
Militärtransporten stellten sich im
im Personenverkehr auf nur 5,78 P
Güterverkehr auf nur 4,54 Prozent,
erstaunlicher ist es, daß gleichwohl
schlaggebenden Einnahmen aus dem
kehr über 95 Prozent der vorjährig
nahmen erreichten, also fast normal
ist dies ein Zeichen fiir das starke
liche Leben in unserem Vaterlande
schweren Krieges.

* Postverkehr mit Belgien . Voi
können Geldbeträge mittels Posta:

von Deutschland nach Belgien und a
überwiesen werden . — Zum Postan
drenst sind in Belgien folgende Po!
gelassen: Most , Antwerpen , Arlon,
denarde , Bastogne , Beverloo (Truppe:
platz), Braine le Comte, Brügge,

!Chimay , Courtrai , Dinant , Gent , Hol
: Huy , Libramont , Löwen, Lüttich,
! Marche, Mariembourg , Mecheln,
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So, SottTßurnm SBeraUt» und& sÄ'“Ä en  L;LmL
"» SS -St

'ulÄ kur je 40 dNark oe en wird das
«Gesetzt. Zu den Posta e > stanweisungen

^en ^ähnliche Formular 1 Mitteilungen
lpfohh dem Auslande verwendet. ^ Postan-

llmrechnungzu Grunde geleg.
ren eingehenden Postanweisungen
Empfängern am Postschalter ausgezahrt
Auszahlungspostanstalt benachrichtigt di-
fänaer iedesmal vom Eintreffen der P s
“ » V-n°«.>chti-u-g
eine Gebühr von 10 c. erhoben,

ab sind, ebenso wie im Verkehr zwischen
schland, Brüssel und Verwrers. auch rm
ehr zwischen Deutschland und den nachbe

Meten Vor- und Nachbarorten von Brüssel
Verviers gewöhnliche und eingeschriebene
ie Briefe . Postkarten. Drucksachen. Waren-
en und Eeschäftspapierem deutscher und

niMsischer Sprache, sowie Telegramme rn
ch euer Sprache zugelassenu. zw. Telegramme
%  den belgischen Orten rn deutscher und
!.?5zösischer. nach diesen nur rn deutscher

^ache Mitteilungen über Rüstungen, Trup-
- oder Schiffsbewegungen oder andere mi-
rische Matznahmen sind unter allen Um-
^en verboten. In den Telegrammen müssen

er Auflieferung Name und Wohnung des
nders angegeben fein. Auf Verlangen
\n sich Absender und Empfänger über ihre
Snlichkeit ausweisen. Die Taxen und Ta-
sind dieselben wie im Verkehr mit Belgien
dem Kriege. Vor- und Nachbarorte von

Nel : Anderlecht, Auderghem, Boitsfort,
"eghem, Etterbeeck, Evere, Forest, Eans-
. en. Haren, Jette , Jxelles , Koekelberg.
«ken, Molenbeek, Saint Gilles , Saint josse-
-Noode, Schaerbeek, Tervueren, Uccle, Bil¬
de. Watermael und Woluwe. Vor- und
hbarorte von Verviers : Dison, Dolhain

^mburg), Ensival, Heusy, Hodimont, Be¬
ster und Stembert.

* Vorläufig keine Feldpostpakete. Viel,
i; besteht die irrige Ansicht, vom 23 . bis
"Januar sei die Auflieferung von Pake.
, bis zum Gewichte von 5 kg . nach dem
ltzheere gestattet. Es wird darauf aufmerk-
r gemacht, daß die Versendung von Feld-
îeten vorläufig noch nicht wieder züge¬
ln ist.

Standesamtliche Aufgebote. Buchhalter
.̂ ig August K l e e m a n n aus Ober,

as eiijen und Anna Maria Breidenstein,
derL Gewerbe, aus Bad Homburg. — Bahn»

errn Teiler Georg Ernst M e n g e r, und
2 —^nstmädchen Marie Weigand,  beide
den t Bad Homburg. — Maurer Hartmann

ibt sstritzmül ler  aus Eelsenkirchen und
SpeHrstmagd Mathilde Rosenfeld  aus

dem?, Homburg,
chends

L. Holzmarkt und Handwerk. In aller-
:Zeit ist es durch das energische Vorgehen
mndwerkskammern und Innungen ermög-
auch denjenigen Handwerkerndie Aus¬
lug holzgewerblicher Kriegslieferungen,
möglichen, die fich bis dahin vergeblich

>ie Uebernahme bemüht hatten. Auch die
Merkskammer Wiesbaden hat in dieser
icht mit eingegriffen. Für die Holzindu-
ist diese Tatsache von grösster Wichtigkeit,
sich infolgedessen die Lieferungen von Ee-

Prejtzkästen, Munkionskisten, Korbböden aus
'eiterte, sowie Deichseln und Proviantwagen
.nah« r ganz Deutschland verteilen und nicht ge-
jenigei» nur die Großbetriebe den Vorzug finden,
Kriegŝ in der Nähe der Artilleriewerkstätten
c 19l4ltn- So hat die Handwerkskammer Wies-
.9,59  von der Militärverwaltung die Liefe-
ix  75| S îner großen Zahl von Proviantwagen

>ehr angemessenen Preisen übernommen
rhalten und die Einzelarbeiten der Her-

ng an die Handwerker des Bezirks, auch
ce kleineren, im Werte von mehreren
rttausend Mark verteilt und so die Ar-
osigkeit erheblich eingeschränkt. Abge-
davon sind nun auch die kleineren Holz-
fte in der Lage ihren Kunden im Holz-
cbe auch Eiche, Buche. Esche und Rüster,
m usw. zu liefern. Als erfreuliches wei-

em « s.̂ gebnis ist festzustellen, daß die Umsätze
ähriĝ ?̂ ^ gestiegen sind. Im Rheingau und
,al MMrttelrhem ist auch für Nadelhölzer eine
ke erwünschte, Prerssteigerung zu be-

^ « n ^ Dre Sagewerke haben gut zu tun.
^ ° °^ auten. wre die in den Eefange-
m " ber Lrmburg. Wetzlar, Gießen, Nie-

usw. haben dies gebracht. Derlei
mZ  t 6" So werden Baracken

nb  iftPrmarf \ b£t benötigt und im
stanM ^rwald ber Drierdorf projektiert man

^ ^ rklckengefangenenlager. Die
on^W* ez -Nobelschreinerei dagegen ist flau.
rppe» rann d ê Vorräte in gutem starken Holz

' ^ Neulich ist. daß einige Holz-
. Haltungen am Rhern und Main kürzlich Holz-
ch, W ^"gen nach Belgien ausführen konnten.

nde

Danksagung.
Auf dieWeihnachtsbitte des Waisenhaus¬

direktoriums hin wurden nachfolgend bezeich-
nete Spenden im Waisenhaus abgegeben:
Von Frau Dr. Hünerfauth Eisenach4 Bücher
und mehrere Hefte ; von Gebr. Kahn 1 Paket
Stoffe und eine Partie fertiger Schürzen;
von Frau Direktor Schönemann Wollreste;
von Herrn Paul Müller 1 Paket Seife ; von
Familie I . Küchel 1 Paket Stoffe ; von
Frau Schneidermeister Schreiner 4 Paar
Hosenträger; von Frl . E. Hüttenheim 2
Spiele , 2 Schürzen, 1 Röllchen, 1 Höschen
und versch. Kleinigkeiten ; von Frau Dr. v.
Noorden 22 Paket Lebkuchen; von Herrn
Willy Maaß 1 Paket Wollwaren ; von Herrn
Franz Becker 1 Lotio, 1 Dtzd. Schreibhefte,
1 Karton Briefpapier , 2 Federhalter-Etui,
1 Dtzd . Bleistifte , Gummi und Griffel ; von
Herrn Karl Mathäy 3 Dtzd. Weihnachts¬
kerzen; von Frl . Dannhof, Sprachlehrerin,
1 deutsches Heldenbuch; von Frl . Dorothea
Wagner 1 Dtzd. Taschentücher, 4 Schürzen, 2
Hennen, 1 Stück Seidenband ; von N. N.
1 Mantel , 1 Hemd, l Schürze ; von Herrn
BuchdruckereibesI . G. Steinhäuser , Gratis»
druck der Weihnachtsprogramme; von Frau
Professor Gerland 1 Düte Konfekt; von der
Puppenklinik Dörsam Eratisreparatur von
Puppen ; von Frau OberbürgermeisterLübke
12 Paar Strümpfe , 2 Düten Konfekt, 24
Paket Lebkuchen; Frau Bieber 3 llnterröcke;
von Frau v. Köppen 1 Puppe nebst Puppen¬
sachen, 1 Kleid, 1 Hemd und Geschichten
bücher; von N. N. 2 große Kisten Nudeln ;,
von Hrn.Friedrichu.Wilhelm Henning 1 Paket
Lichter; von Herrn S . S . 1 Pfd . Kakao,
1 Pfd . gebr. Kaffee, 3 Pfd . Würfel -Zucker,
2 Pfd feinen Zucker; von Herrn H R. '/,
Pfd . Thee, 3 Pfd . Malzkaffee, 3 Pfd . Hafer-
flocken, 2 Pfd . Reis ; von Frau Marg
Emmerich 2 Bücher, 2 Hemden, 2 Röckchen;
von Herrn Josef Becker 10 Modellierbogen,
1 Bilderbuch, 12 Schreibhefte, 12 Bleistifte,
12 Gummi, 12 Federhalter, I Groß Federn.

(Fortsetzung folgt .)

Eingesandt.
An die hiesigen Bäckereien.

Nachdem es an den zwei letzten Montagen
den neuen Verordnungen gemäß keine Bröt¬
chen zum Frühstück gab, regen sich schon bei
einigen hiesigen Bäckermeistern angeblich auf
Drängen der Kundschaft Gedanken, wie sich
ermöglichen ließe, für Montagsfrühstücksbröt¬
chen zu sorgen. Ich halte das für bedenklich;
die Kundschaft müßte wissen, daß die neuen
Bestimmungen in vaterländischem Interesse
erlassen wurden, u. Gedanken, wie man um sie
herumkäme, sind als vaterlandsgefährlich und
volkswohlerschütterndzu verwerfen. Hoffent¬
lich genügen diese Zeilen , daß die Bäcker alle
ihre Kunden, die ohne ihr Weizengebäck nicht
leben zu können vorgeben, mit einer tüchtigen
Abfuhr heimschicken. — Es wäre auch wün¬
schenswert, daß die Bäckereien dieses Jahr von
der Herstellung von Saisongebäck (Kreppel
usf.) absehen; gegebenenfalls wäre hier viel¬
leicht eine polizeiliche Verordnung am Platze.

Als täglicher Passant der verlängerten
Thomasstraße kann ich oft sehen, daß es Leute
gibt, die ihre Kultur den Hunden abgesehen
haben, und glauben, die Straße verunreinigen
zu dürfen. Vielelicht richtet die Polizei ihr
Augenmerk auf diesen Mißstand und zieht
solche rücksichtslose, unanständige Leute zur
Verantwortung. J-

Aus der Umgebung.
# Gonzenheim, 26. Jan . Die in hie¬

siger Gemeinde veranstaltete Sammlung von
Goldgelb ergab Dank den Bemühungen des
eifrigen Sammlers , Herrn Roth, den an¬
sehnlichen Betrag von 4700 M.

Höchsta. M., 28. Jan . Eine ganze An¬
zahl Strafanzeigen gegen Bäcker, die beim
Verbacken das Mehl nicht in der vorgeschrie-
denen Weise gemischt haben, liegt bereits
vor. Ebenso sind viele Anzeigen gegen
Landwirte und Viehhalter eingegangen, die
entgegen dem erlassenen Verbot noch Brot¬
getreide verfütterten . Sie alle werden sich
demnächst vor Gericht zu verantworten haben.

Tages -Neuigkeiten.
WürttembergischerLandtag. Die am 2.

Februar zusammentretendenLandstände wer¬
den sich mit der Verschiebung von Gemeinde,
wählen in Zeiten des Krieges, mit - der
Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Ge¬
setzes über die Grund-, Gebäude- und Ge
werbesteuer sowie mit einem 7 Nachtrag zu
dem Finanzgesetz für die Finanzperiode 1.
April 1913 bis 1. April 1915, wie der
„Staats -Anzeiger" berichtet, zu beschäftigen
haben.

Gestorben ist im Alter von 62 Jahren
der Gerbermeister Philipp Henninger, der
den 24. badischen Wahlbezirk in der Zweiten
Kammer vertrat und dem Zentrum ange¬
hörte.

Der Friedens -Nobelpreis . Stockh. Blätter
melden der „Eolos Noskwy" zufolge, daß
ver diesjährige Nobelpreis für den Frieden
König Gustav zuerkannt werde. Das Kreis-
komite besitzt eine Handhabe dafür, daß

König Gustav von Schweden durch die Her¬
beiführung der Zusammenkunft der nordischen
Könige in Malmö eine weitere Kriegsge¬
fahr abgewendet habe. Wie groß sein Ver
dienst sei, werde sich, schreibt das russische
Blatt , nach dem Kriege Herausstellens

Schweres Unglück. Aus Brünn wird ge¬
meldet : Bei der Personenhaltestelle Schimitz
wurde gestern morgen ein Arbeiterzug bei
der Ausfahrt von einem einfahrenden Eü-
terzuge infolge Ueberfahrens der Deckungs¬
signale gestreift, wobei drei Personen getötet
und mehrere verletz! wurden.

Kriegs - Allerlei.
Völkerfrieden in der deutschen

Schule zu Rom.  Der Berichterstatter des
B T. in Rom meldet folgendes heitere Erleb¬
nis des Fürsten Bülow : Als der deutsche
Botschafter Fürst Bülow kürzlich die deutsche
Schule in Rom besuchte, spielte sich dort eine
heitere Szene ab. Beim Eintritt in das
Klassenzimmer erblickte der Fürst einen hüb¬
schen blonden Jungen , dessen Aeußeres noch
etwas auffallender den Deutschen erkennen
ließ, als dass seiner Mitschüler. „Ei , das wird
ja mal ein flotter deutscher Soldat sein!"
meinte der Fürst freundlich und fragte den
Kleinen, wie er denn heiße: „Ich heiße Edwin
Smith, " war die Antwort, „und ich bin gar
kein Deutscher, sondern ein Engländer. „Na,
dann freut es mich desto mehr, daß du hier
bist. Ich gratuliere dir dazu," erwiderte der
Fürst und drückte dem Jungen die Hand.

Die deutsche Disziplin  hat den
Franzosen von jeher Achtung eingeflößt. So
schrieb nach dem Tag aus eigener Anschauung
I . Huret im Figaro : „Es erscheinenz. B . zwei
Einjährig-Freiwillige in einem Hotel, um
dort zu Mittag zu essen. Sie finden dort
einen Offizier vor, der bereits bei Tisch ist.
Ohne Erlaubnis ihres Vorgesetzten dürfen sie
nicht dableiben. Die beiden Freiwilligen
nehmen mit dröhnendem Knall die Hacken zu¬
sammen. Bei diesem wohlbekannten Klang
blickt der Offizier auf und sieht sie auf zwei
Meter Entfernung unbeweglich vor sich stehen;
er begreift, gibt ihnen einen kaum bemerk-
lichen, zustimmendenWink, und die Soldaten
treten ab. Aber die deutsche Disziplin äußert
sich nicht allein in dieser Form. Sie verbrei¬
tet sich über die ganze Oberfläche des Reiches
und tritt nicht nur bei Zollbeamten, Brief¬
trägern, Schaffnern, Straßenbahnkondukteu-
ren, Schutzleuten, Nachtwächternusw. in die
Erscheinung, sondern auch auf allen anderen
Felder des nationalen Lebens. So war ich z.
B. in Danzig, wo gerade ein Kongreß von
Forstmännern tagte. Einer derselben ver¬
sicherte mir, daß die Wilddieberei, dieser
wunde Punkt der französischen Forsten, in
Deutschland so gut wie gar nicht mehr vor¬
komme. In der Nähe der großen Städte
wimmeln die Jagdgebiete bis vor ihre Tore
von Rehen, Hasen und Rebhühnern. Aber die
Gesetze werden von allen respektiert und auf
jeden angewendet. Der Eeneralzolldirektor
von Hamburg sagte mir, daß in dem Frei
Hafen, der 12 Kilometer Flächenraum umfaßt,
fast gar kein Betrug oder Schmuggel vor
kommt. Es würde den 15 000  Arbeitern , die
Tag für Tag aus ihm herauskommen, ein leich
sein, ihre Taschen mit Kakao, Kaffee oder Va¬
nille zu füllen. Aber sie tun es nicht. Stellt
euch einen Freihafen in Marseille vor! Die
Schmuggler würden sich zu einem Syndikat zu¬
sammentun. Diese allgemeine Fügsamkeit
schafft in Deutschland eine bewunderungswür¬
dige Ordnung. Bei aller Unruhe und Reg¬
samkeit, die in den Straßen der großen Städte
herrscht, Hab ich innerhalb sieben Monate keine
einzige Stockung erlebt.

Auge. Dadurch gewann ich Zeit 5unV^ Vjs
stehen. Wir schlugen uns eine ganze Weile
herum, bis eine deutsche Reserve-Schützenlinie
erschien und der Zuave durch einen Schuß fiel.
Ein Auto nahm mich auf. DerOberarztmeinte,
ich sollte den unnützen Spazierstock fortwerfen,
ich behielt ihn aber, und erst im Lazarett
Chauny wurde festgestellt, daß ich ein Stock¬
gewehr gefunden hatte. Der Stock, welcher
zu unserem Verderben dienen sollte, war mein
Lebensretter geworden; ohne seine Hilfe hätte
ich mich nicht verteidigen können, da ich das
Seitengewehr zum Verband benutzt hatte."
Der Eewehrstock erscheint äußerlich als ein
eleganter, schwarzer Spazierstock mit vernickel¬
tem Griff, dessen Schaft mit einem breiten
Ring verziert ist. Er wiegt 510 Gramm und
hat eine Gesamtlänge von 82 Zentimeter; der
schwarz lackierte Teil ist 67 Zentimeter lang
und besteht aus einem Stahlrohr, welches ab¬
geschraubt werden kann. Das Rohr ist innen
glatt , ohne Züge und zeigt längs verlaufende
Schrammen. Bei der Handhabung wird eine
Patrone eingesetzt und der Griff angeschraubt;
der 3 Zentimeter breite Ring am Schaft des
Griffes wird gegen den Druck einer Feder zu¬
rückgezogen und durch Drehung nach links

sestgestellt. Das Gewehr ist gespannt und kann
unauffällig als Spazierstock getragen werden.
Turch eine leichte Drehung des Ringes nach
rechts wird abgeschossen. — Noch eine Reihe
anderer derartiger „Waffen" verwenden un¬
sere feinde . Wie diese beschreibt auch die an¬
dern Generaloberarzt Dr. Brettner in einem
Aufsatz des sechsten Heftes von Arena (Deutsche
Verlags -Anstalt, Stuttgart ) , dem wir diese
Schilderung entnehmen.

« Wissenschaft
Berk «. 25. Jan . (W. B . Nichtamtlich.)

Gestern verstarb in Lichterfelde der Wirk!.
Geh Oberregierungsrat Professor Auwers,
Mitglied der Akademie der Wissenschaften
und Kanzler der Friedensklasse des Ordens
„Pour le merite ."

Gericht.
Hamburg, 25. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)

Das Schwurgericht verurteilte den Kellner
August Nabreit, der am 1. Dezember 1914
die Frau Hotes, bei der er eingemietet war,
tötete und beraubte, zu lebenslänglichem
Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 27 . Januar.

GeburtstagS. M. des Kaisers und Königs.
II. Symphonie -Konzert
des städtischen Kurorchesters.

Leitung : Herr Iwan Schulz , städt. Kapellm.
Abends 8 Uhr.

1. Jubel -Ouverture C. M.v.Weber
2. Konzert in A -dur für

Violine mit Orchester W . A .Mozart.
Allegro aperto. — Adagio.

Tempo di Menuetto.
(Herr Konzertmeister Willem Meyer .)

3. Symphonie Nr . 11 in G- dur
(Militär -Symphonie ) J . Haydn.

Adagio — Allegro.
Allegretto.
Menuetto . — Moderato
Finale . Presto.

4. „DemKaiser “, Fest -Marsch Kretschmar.

Donnerstag , 28 . Januar.
Abends 7'/4 Uhr im Kurhaustheater:

„Die grosse, die eiserne Zeit.“
Eine politische Familien -Komödie.

Von Curt Müller.

Seltsame Waffen aus Feindes¬
land.  Eewehrgeschosse, Schrapnelle und Era
naten, Bajonette, Säbel und Lanzen genügen
unfern Feinden nicht mehr, um uns in offener
Feldschlacht mit kriegerischer Ehrlichkeit zu be¬
kämpfen. Man greift zu Mordgeräten, die
sonst nur von lichtscheuem Gesindel oder im
Kampfe gegen Tiere der Wildnis geführt wer¬
den. Gewehrstöcke oder Stockgewehre sind auch
im friedliebenden Deutschland bekannt und
finden sich in verschiedenartiger Anfertigung
im Kriminalmuseum des Königlichen Polizei¬
präsidiums inBerlin , nachdem sie vorher Wild¬
dieben und Verbrechern auf der Straße und
auf der Walze heimtückische Dienste geleistet
haben. Obschon sie als moderne Waffe min¬
derwertig sind, können sie doch in der Hand
des Franktireurs zu meuchlerischem Werkzeug
werden, da sie, von äußerlich ehrsamen Bür¬
gern und Bauern getragen, als harmlose Spa¬
zierstöcke erscheinen, Heber die Auffindung
eines Eewehrstockes am 16. September 1914
auf einem Gefechtsfeld im nördlichen Frank¬
reich erzählt ein Wehrmann in schlichterWeise:
„Ich erhielt in der Schützenlinie einen Ge¬
wehrschuß ins linke Handgelenk, ging in einen
Wald zurück und machte mir den ersten Ver¬
band, indem ich das Seitengewehr als Schien»
benutzte. Wohl eine Stunde blieb ich liegen.
Als ich mich erheben wollte, um nach Kame¬
raden auszuschauen, fühlte ich beim Aufstützen
etwas Kaltes ; als ich näher zusah, fand ich
einen Stock aus Metall . Ich hörte dann hin¬
ter mir etwas rascheln: es war ein Zuave,
der mich im Sitzen mit dem Gewehrkolben Nie¬
derschlagen wollte. Ich parierte mit dem Stock
und verletzte beim Zustoßen dem Zuaven das

Der „TaunusvoteF
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg o. d. Höhe

das beste

Jnsertions-Organ.
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Am Geburtstag Sr . Majestät ! des Kaisers

vormittags 10 Uhr 30 Min .: Gemeinsamer
Festgottesdienst der Militär - und Zivilgemeinde.
Herr Pfarrer Wenzel. Kollekte: Gabe der
evangel . Gemeinden an Seine Maje¬
stät d e n Kaiser zum Besten der Für»
sorge für die durch den gegenwär»
tigen Krieg invalid gewordenen
Krieger.

Donnerstag , 28. Januar , abends 8 Uhr 10 Min.
Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahls-
fcier.

Fest-Gottesdienst
der Israelitischen Gemeinde am

Kaisers Geburtstag
Mittwoch IO 1/2  Uhr.

/Äine Sonder-Beilage unterrichtet heute
>3^ unsere geschätzten Leser von dem Ab¬
leben des Herrn C. V. Reusch.
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Heule wurde durch einen sanften Tod von ihrem
jahrelangen schweren Leiden erlöst meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester und Schwägerin

Edith Martino
im Alter von 23 Jahren.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 25. Januar 1915
Ferdinandstrasse 26

Im Namen der trauernden Familie:
Mathilde Martine Wwe.

Hie Beerdigung findet in der Stille statt.
Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

284)

Iftamen-Koplwascheii
1881mit Frisur BÄ1«50j I g • öft erer  Bedienung billiger.Frisur allem M 1 | 5

Grosse getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger y Geschäft feiner Haararbeiten

Bon dev letzten Treibjagd
traf eine grotze Partie prachtvolle , junge Hirsche ein und
empfehle

Hirsch im Aaschmtl,
295)

Sehr vorteilhaft für Lazarette
Chv. Pfaffenbach»

Louifenstratze 46 Telefon 290.

Homburger Kriegervereiu.
Zur Teilnahme an dem Festgottesdienst in der kath.

und in der Erlöferkirche anläßlich

des Geburtstags Sr. Maj. des Kaisers
am Mittwoch » den 27. Januar » laden wir hiermit die Kameraden
höflichst ein.

Zusammenkunft im Vereinslokale um 10 Uhr vormittags.
Abmarsch präcis IO1'* Uhr.

Orden, Ebren- und Vereinszeichen sind anzulegen.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet (299

Der Vorstand.

3814)  Condensierte Milch
in Tuben zu 50 u. 75 Pfg . Dosen 50 Pfg-

Milch «Tabletten Preis 20 Pfg.
achtfacher Nährwert frischer Milch.

Carl Kreh | gegenüber dem Kurhaus
Abteilung Kriegsbedarf : Fernsprecher 181.

LMkch fit im Ami jjtijnrg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Sparkasse während

des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Mittwoch, den 27. Jan.

jedesmal morgens von 9 bis 12 Uhr.
Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch »den 27. Januar

1915 statt.
Bad Homburgv. d. H., den 28. Dezember 1914.

Der Verwattungsrat.

Möblieites Zimmer
und ein leeres , heizbares

Mansardenzimmer
zu vermieten. (296a

Neue Mauerstratze 11.
Schöne

5 Zimmer-Wohnung,
möbl. oder unmöbl., mit Küche,
Zubehör, 2. Etage

Kisfeleffstratze 11
sofort oder per 1. April zu ver¬
mieten. Näheres (298a

Ritter 's Parkhotel.

Fabrik Räume
groß, hell, mit Elektrisch Licht gesucht.

Sattlerei Peters»
292) Mühlberg 23.

Gartenu. Acker
auf mehrere Jahre zu pachten
gesucht. OffertenA . g . Post
lagernd hier (300

20—30 Wagen
gute Landerde

hat abzugeben (294
Gärtnerei Leonhard,

ebendaselbst ein noch guterhaltener

Heizungskessel
System National

zu verkaufen.

Gnterh. Kindkrimstn
zu verkaufen. (285

Mühlberg 11.

5112

Neue

Kriegskarten!
Karte vom Russisch'

Kriegschauplatz
ist in unserer Geschäftsstell  ezum Preise von

40 Pfg - "IS
erhältlich.

ifTaunusboteV

Mrittr
(271gegen hohen Lohn

sucht
Chem. Fabrik Griesheim Geltro«

Werk Electron
in Griesheim am Main

Mehrere

Milmmi
für die Flaschenkellerei

gesucht. (301
Actienbrauerei

Homburg v . d. Höhe
vorm . A . Mesferfchmitt.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör(abgeschl. Vorplatz) per
1 April 1915 zu vermieten
5128a Castillostraße 7.

Milch-Untersuchuug
vo« 12 Proben hat am 21. Jan . cr. stattgefunden und folgen

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

1
2
3
4
5
6

gebnis gezeigt:
a) Vollmilch (runde Kannen):

Hsir

Sam
llich(

und

Oberstedten
Hier

Oberstedten
Obereschbach

Viert
Hom
Drin,

bei der
schließ

Hier
Oberstedten serat«

Schmidt, Wilhelm
Schierbrand, Christian
Koster, Karl
Hett, Heinrich
Braun, Wilhelm
Böckel, Gustav

8 Himmelreich, Ludwig
9 Fritzel, Karl

Nr. 10 Milse, Alex
Nr. 11 Racke, Ludwig

b) Magermilch (viereckige Kannen):
Nr. 7 Wächtershäuser, Karl IV . Obereschbach
Nr. 12 Klein, Wilhelm Gonzenheim
Nach der Homburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgeĥud Kird,

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als M« tafel,
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3",„ erreicht werden kan
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburgv. d. H., den 26. Jan . 1915.
297) Polizeiverwaltu

Reklar
«uz«

0,fftusboteh

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Aatwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

Uf

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg - per Sij

zu haben bei i

Fr - Becker , Fr -Schick ’s Bucli
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fa Supp , Louisenstrasse 83 '/-

Katholischer

Wiummci«.
Kkkilllltulilhili

Mittwoch , den 27. Januar»
abends 8 Uhr im Vereinslokal

Vortrag
des Herrn Oberpost- Affistent Jndit

über:
Die Lage der Katholiken

Deutschlands zu Anfang des
IS. Jahrhunderts.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
288) Der Vorstand.

triebe
leit j

n un
ietnF

Hab
theit

lns fr«
lt. mi

en

Sattlevei Petevs
sucht fortlaufend

männliche Tornistermacher
bei höchstem Akkordlohn. (290

Mühlberg 23.

Werkmeister!
gesucht; Fachmann  nicht unbe-
dingt erforderlich. (291

Sattlerei Peters ^ Müblberg^

OrdkutlicheMoiiatsstM
gesucht. (302

Elisabethenstr . 44.

Ein KindttuMcn
für Nachmilt, gesucht per l .Februar
286) Promenade 14 I.

Einige Mädchen
zum Kleben gesucht. f293

Sattlerei Peters»
Mühlberg 23.

und mehrere
Arbeiter auf Tornister gesucht.

Nur saubere Arbeiter wollen sich
melden. (287

W . F . Scholz»
Louisenstraße 83' /2.

Tüchtiger , zuverlässiger

Fuhrmann
für dauernde Beschäftigung auf
1. Februar gesucht (289
Fr . WUH. Creutz»Homburgv.d.H.

Castillostraße2- 8.

Die Vergütung
Einquartierung der
schäften des Ersatz -
lons Reserve -Infant
giments Nr 88 für die.fahre
1 —15. Januar d 3^ nÄ®
bei der Stadtkasse dahier ^em
fang genommen werden ftlicher
Bad Hombug v.d.H., 26. Innen. 2
303) Der Mxgiftn« »* ' ,

Villa OttUienftiaf5""

Von

ist per 1. April 1915 zu Df®Sroß
Dieselbe enthält 6 größerer Ka
Anrichte-, Bade- u. Garten
4 Mansarden und 1 Kamme
Vorratsraum usw., in jed
eine Veranda von 10
ca. 500 Qm . Garten,
ist mit allen Einrichtungen(Ich bii
zeit versehen: Heizung, Aen mag
Warmwasser-, Eleklr.- u. Gs. Da ba
Näheres Castillostraße8. ete schw- -- -4, über
Herrschaftliche WUauch,

1. Etage, 5 Zimmer,
2 Mansarden (elektr. L
Warmwasser-Vorrichtung v!
wegen Einberufung sof
zu vermieten Näheres

Aug. Metzger, § 01^

Louisenstraße fr*
Hinterhaus mit großen SaĝF 1®5 *
Backstube und Büro, fürM Hom
Zwiebackfabriken, aber auch fP’ als 1
anderen Geschäftsbetrieb I' an0€1
per sofort oder später zar
mieten. Näh. Höhestraße Wte ur

Eine schöne große men köi

ohnu  ipjfi
im erst.n Stock, bestehend
bis 7 Zimmern mit allem̂
zu vermieten

Louifenstratzr.
Haus Wörbelai

5 Zimmerwoh
mit Mansarde, Bad u. Zu>
2 gimmerwohnung
farde u. Bad sofort zu f 1'1/

Hofmaler Karl Lepd ° "n geh
52a Dorotdeenstraße che, da

wird
5 Zimmer-Wo^

Höhenstratze 11II -bl§ hoch*
mieten, m. Bad, elektr.
erfragen III . St._

Verantwortlich für die Redaktion : Friedlich Nachmann, für den Annoncenteil : Heturtcĥ Schudt : Druck und Vertag Schudt's BchudruckereiBad Homburg o. d. H
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